Ausländersonntag








      AUSL

1. Lesung: 


Jes 2, 1-5
oder/und

1. oder 2. Lesung:
Röm 1, 8-17


oder


Röm 13, 8-10


oder


Gal 3, 26f


oder


1 Tim 2, 1-7

2. Lesung: 


Apg 2, 1-13

Evangelium: 

Mt 25, 31-40


oder 


Mt 25, 31-46

oder 


Mt 28, 16-20

oder 


Joh 4, 5-7. 9-11. 13-15. 23-26
zu Beginn:

Im Oktober feiern wir den Sonntag der Weltkirche.

Weniger bekannt ist der „Sonntag der Völker“ - 

der sogenannte „Ausländersonntag“. Der ist heute.

Es gibt viele Kirchen - und trotzdem nur die eine Kirche.

So sollte es auch mit Völkern 

und den sogenannten „Ausländern“ sein:

Wir alle sind ein Volk auf dieser Erde - Volk Gottes - 

einander Schwestern und Brüder.

Und im Reich Gottes gibt es keine Ausländer. - 

Oder wir sind es alle - denn unsere Heimat ist im Himmel.

Um den Frieden in der Welt, um Verständnis füreinander,

um Liebe beten wir zum Herrn.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du hast (deine) Jünger ausgesandt 


zu allen Völkern,
 das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du willst, daß alle Menschen Gott als ihren Vater erkennen


und ihn (- wie auch einander -) lieben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns versichert, bei uns zu sein 


„alle Tage bis zum Ende der Welt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott und Vater aller Menschen.

Du willst, daß wir in deinem Namen

Frieden bringen, wo Zwietracht herrscht,

Glauben wecken, wo Zweifel um sich greift,

die Hoffnung beleben, 

wo Traurigkeit die Menschen lähmt.

Hilf uns, daß wir deine Liebe bekannt machen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr,

du kennst unsere Not:
Wir reden miteinander und verstehen uns nicht.

Wir schließen Verträge und vertragen uns nicht.

(Wir sprechen vom Frieden und rüsten zum Krieg.)

Zeig uns einen Ausweg.

Sende (uns) deinen Geist,

damit er die Macht des Bösen durchbricht

und das Angesicht der Erde erneuert.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott.

Du suchst Menschen, die von dir sprechen

und der Welt deine gute Botschaft weitersagen.

Hilf uns,

Trägheit und Menschenfurcht zu überwinden

und deine Zeugen zu werden -

mit unserem ganzen Leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 2, 1-5

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Am Ende der Tage wird es geschehen:

Der Berg mit dem Haus des Herrn

steht fest gegründet als höchster der Berge; 

er überragt alle Hügel.

Zu ihm strömen alle Völker.
Viele Nationen machen sich auf den Weg.

Sie sagen: 

Kommt, wir ziehen hinauf zum Berg des Herrn

und zum Haus unseres Gottes. 

Er zeige uns seine Wege,

auf seinen Pfaden wollen wir gehen. 

Denn von Zion kommt die Weisung des Herrn,

aus Jerusalem sein Wort.

Er spricht Recht im Streit der Völker,

er weist viele Nationen zurecht.

Dann schmieden sie Pflugscharen aus ihren Schwertern

und Winzermesser aus ihren Lanzen. 

Man zieht nicht mehr das Schwert, Volk gegen Volk,

und übt nicht mehr für den Krieg.

Kommt, wir wollen unsere Wege gehen 

im Licht des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. Gal 3, 26. 28

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Galater.

„Schwestern und Brüder!

Ihr alle seid (- durch den Glauben -)
Töchter und Söhne Gottes 
in Christus Jesus.
Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, 
nicht Sklaven und Freie, nicht Mann und Frau; 
denn ihr alle seid „einer“ in Christus Jesus.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm
vgl. Ps 22, 23. 25a. 27a. 28a-30a

KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Ich will deinen Namen meinen Brüdern verkünden,

inmitten der Gemeinde dich preisen. 


Denn er hat nicht verachtet,

nicht verabscheut das Elend des Armen. 

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Armen sollen essen und sich sättigen;

den Herrn sollen preisen, die ihn suchen.


Alle Enden der Erde sollen daran denken

und werden umkehren zum Herrn.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Denn der Herr regiert als König;

er herrscht über die Völker.


Vor ihm allein sollen niederfallen 


die Mächtigen der Erde.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 67, 2-3. 5-6. 8
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V: 
Gott sei uns gnädig und segne uns.


Er lasse über uns sein Angesicht leuchten,


damit auf Erden sein Weg erkannt wird


und unter allen Völkern sein Heil.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Nationen sollen sich freuen und jubeln.


Denn du richtest den Erdkreis gerecht.


Du richtest die Völker nach Recht


und regierst die Nationen auf Erden.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Die Völker sollen dir danken, o Gott,


danken sollen dir die Völker alle.


Es segne uns Gott.


Alle Welt achte und ehre ihn.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 86, 8-9

KV:
GL 282 (Kanon); GLÖ 408; T 2082
V:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

V:
Herr, unter den Göttern ist keiner wie du


und nichts gleicht den Werken, 

die du geschaffen hast.

Alle Völker kommen und beten dich an,


sie geben, Herr, deinem Namen die Ehre.
A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“
Antwortpsalm



vgl. Ps 97, 1. 6. 11-12
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Der Herr ist König. Die Erde frohlocke.

Freuen sollen sich die vielen Inseln.


Seine Gerechtigkeit verkünden die Himmel,


seine Herrlichkeit schauen alle Völker.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Ein Licht erstrahlt den Gerechten


und Freude den Menschen mit redlichem Herzen.


Ihr Gerechten, freut euch am Herrn,


und lobt seinen heiligen Namen!
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 117, 1-2

KV:
GL 646/5; GLÖ 454; T 2040
K:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Lobet den Herrn, alle Völker,


preist ihn, alle Nationen.


Denn mächtig waltet über uns seine Huld,


die Treue des Herrn währt in Ewigkeit.

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 117, 1-2

KV:
GL 282 (Kanon); GLÖ 408; T 2082
V:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

V:
Lobet den Herrn, alle Völker,


preist ihn, alle Nationen.


Denn mächtig waltet über uns seine Huld,


die Treue des Herrn währt in Ewigkeit.

A:
„Lobet und preiset, ihr Völker den Herrn,


freuet euch seiner und dienet ihm gern.


All ihr Völker, lobet den Herrn.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 146, 2. 6. 7-10

(Kurzfassung)
KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Ich will den Herrn loben, solange ich lebe,


meinem Gott singen und spielen, solange ich da bin.

Der Herr hat Himmel und Erde gemacht,


das Meer und alle Geschöpfe.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Recht verschafft er den Unterdrückten,


den Hungernden gibt er Brot;


der Herr befreit die Gefangenen.


Der Herr öffnet den Blinden die Augen,


er richtet die Gebeugten auf.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Der Herr beschützt die Fremden


und verhilft den Waisen und Witwen zu ihrem Recht.


Der Herr liebt die Gerechten,


er herrscht von Geschlecht zu Geschlecht.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Apg 2, 1-8. 11
(Kurzfassung)

Lesung aus Apostelgeschichte.

„Als der Pfingsttag gekommen war,
befanden sich alle am gleichen Ort.
Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, 
wie wenn ein heftiger Sturm daherfährt, 
und erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren.
Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, 
die sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder.
Alle wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt 
und begannen, in fremden Sprachen zu reden, 
wie es der Geist ihnen eingab.
In Jerusalem aber wohnten Männer und Frauen

aus allen Völkern unter dem Himmel.
Als sich das Getöse erhob, strömte die Menge zusammen 
und war ganz bestürzt; 
denn jeder hörte sie in seiner Sprache reden.
Sie gerieten außer sich vor Staunen und sagten: 
Sind das nicht alles Galiläer, die hier reden?
Wieso kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache hören?

Wir hören sie in unseren Sprachen 
Gottes große Taten verkünden.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 25, 31-40)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Seht euch das Leid der Armen an -


und helft sogleich, nicht irgendwann, - 


ihr habt es mir, dem Herrn, getan. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 31-40

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt 

und alle Engel mit ihm, 

dann wird er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen.
Und alle Völker werden vor ihm zusammengerufen werden, 

und er wird sie voneinander scheiden, 

wie der Hirt die Schafe von den Böcken scheidet.
Er wird die Schafe zu seiner Rechten versammeln, 

die Böcke aber zur Linken.

Dann wird der König denen auf der rechten Seite sagen:

Kommt her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, 

nehmt das Reich in Besitz, 

das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt ist.
Denn ich war hungrig, und ihr habt mir zu essen gegeben; 

ich war durstig, und ihr habt mir zu trinken gegeben; 

ich war fremd und obdachlos, und ihr habt mich aufgenommen;

ich war nackt, und ihr habt mir Kleidung gegeben; 

ich war krank, und ihr habt mich besucht; 

ich war im Gefängnis, und ihr seid zu mir gekommen.

Dann werden ihm die Gerechten antworten: 

Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen 
und dir zu essen gegeben, 

oder durstig und dir zu trinken gegeben?
Und wann haben wir dich fremd und obdachlos gesehen 

und aufgenommen, oder nackt und dir Kleidung gegeben?

Und wann haben wir dich krank oder im Gefängnis gesehen 

und sind zu dir gekommen?

Darauf wird der König ihnen antworten: 

Amen, ich sage euch: 
Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - SENDUNG
 - MISSION - I -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 28, 18-20)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Um Jünger sollt ihr euch bemüh´n, - 



zu allen Völkern gehet hin, - 


und seid gewiß, bei euch ich bin. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2
Ihr Jünger geht und lehrt die Welt, - 



was ich vom Vater euch bestellt, - 



dass jeder glaubt und Frieden hält. -



Halleluja.


oder:

V:
3.
Dazu hab´ ich euch auserwählt,- 



tauft alle Völker, lehrt die Welt, -



dass keiner seine Sünd´ behält. - 



Halleluja.


oder:

V:
4.
Dazu hab´ ich euch auserwählt,- 



tauft alle Völker, lehrt die Welt, -



dass jeder glaubt und Frieden hält. -



Halleluja.


oder:

V:
5.
Tauft alle Völker, lehrt die Welt, -



was ich vom Vater euch bestellt, - 



dass keiner seine Sünd´ behält. - 



Halleluja.


oder:

V:
6.
Zu diesem Dienst seid ihr erwählt,



geht hin und tauft und lehrt die Welt,



was ich vom Vater euch bestellt. - 



Halleluja.


oder:

V:
7.
Zu diesem Dienst seid ihr erwählt,



geht hin und tauft und lehrt die Welt,



wer glaubt, dem ist das Heil bestellt.



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 28, 16-20

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit gingen die elf Jünger nach Galiläa 
auf den Berg, 
den Jesus ihnen genannt hatte.

Und als sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder. 

Einige aber hatten Zweifel.

Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: 

Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf der Erde.

Darum geht zu allen Völkern, 

und macht alle Menschen zu meinen Jüngern; 

tauft sie auf den Namen des Vaters 

und des Sohnes und des Heiligen Geistes, 

und lehrt sie, alles zu befolgen, 

was ich euch geboten habe.

Seid gewiß: 

Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende 2der Welt.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 28, 18-20

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sagte Jesus zu seinen Jüngern: 

Geht zu allen Völkern, 

und macht alle Menschen zu meinen Jüngern; 

tauft sie auf den Namen des Vaters 

und des Sohnes und des Heiligen Geistes, 

und lehrt sie, alles zu befolgen, 

was ich euch geboten habe.

Seid gewiß: 

Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende 2der Welt.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM 

vgl. Joh 4, 5-7. 9-11. 13-15. 23-26

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit kam Jesus zu einem Ort in Samarien, 
der Sychar hieß.

Dort befand sich der Jakobsbrunnen. 
Jesus war müde von der Reise 
und setzte sich an den Brunnen.

Da kam eine samaritische Frau, 
um Wasser zu schöpfen. 
Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken!
Die samaritische Frau sagte zu ihm: 
Wie kannst du als Jude mich, 
eine Samariterin, um Wasser bitten? 
Die Juden verkehren nämlich nicht mit den Samaritern.
Jesus antwortete ihr: 
Wenn du wüßtest, worin die Gabe Gottes besteht 
und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, 
dann hättest du ihn gebeten, 
und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.
Sie sagte zu ihm: 
Herr, du hast kein Schöpfgefäß, 
und der Brunnen ist tief; 
woher hast du also das lebendige Wasser?
Jesus antwortete ihr: 
Wer von diesem Wasser trinkt, 
wird wieder Durst bekommen;
wer aber von dem Wasser trinkt, 
das ich ihm geben werde, 
wird niemals mehr Durst haben; 
vielmehr wird das Wasser, 
das ich ihm gebe,
in ihm zur sprudelnden Quelle werden, 
deren Wasser ewiges Leben schenkt.
Da sagte die Frau zu ihm: 
Herr, gib mir dieses Wasser, 
damit ich keinen Durst mehr habe 
und nicht mehr hierher kommen muß, 
um Wasser zu schöpfen.
Er sagte zu ihr:
Die Stunde kommt und sie ist schon da, 
zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden 
im Geist und in der Wahrheit; 
denn so will der Vater angebetet werden.
Gott ist Geist und alle, die ihn anbeten, 
müssen im Geist und in der Wahrheit anbeten.
Die Frau sagte zu ihm:
Ich weiß, daß der Messias kommt, 
das ist: der Gesalbte (Christus). 
Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden.
Da sagte Jesus zu ihr: 
Ich bin es, 
ich, der mit dir spricht.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Warum ist das Thema „Ausländersonntag“ für die Kirche ein Anliegen 

und auch für unser Kirchesein von Bedeutung?

Ist unser Glaube an Gott und die Feier des Todes und der Auferstehung Jesu für den Sonntag nicht Thema genug?

Immer wenn wir Eucharistie feiern, dann geschieht das niemals 

nur in einem kleinen Kreis, sondern immer in einem weltweiten Verband, in der Gemeinschaft einer weltweiten Kirche.

Der Ausländersonntag schenkt uns im Licht Christi - aus der Sicht 

der Kirche - ein ganz neues Denken und Sehen der Welt.

„Ausländer“ ist eine Bezeichnung, die aus dem politischen Denken kommt und nicht dem christlichen Denken einer weltweiten Kirche entspringt.

Die Kirche möchte weltweit eine Gemeinschaft der Völker sein, 

sie „ist nichts anderes als die ‘Familie Gottes’“
 - und zwar weltweit!

Biblische Impulse möchte ich bringen, um unseren Blick zu weiten, 

was das Thema „Ausländer“ betrifft:

Jeder Mensch ist ein „Abbild Gottes“
. 

Das ist im Alten Testament schon so begründet.

Das Pfingstfest zeigt auf beeindruckende Weise, 

wie Völkergemeinschaft in der Kirche verwirklicht wird und werden soll: 

Da verstehen sich die Menschen der verschiedensten Nationen 

und Gegenden, obwohl sie verschiedene Sprachen sprechen, 

verstehen sie einander.

Sprache besteht nicht nur aus Lauten, es gibt auch die Sprache des Herzens, die wortlose Sprache des Ausdrucks und der Gesten. 

Wer versteht nicht ein Lächeln?

Bei welchem Volk gibt es nicht die Liebe einer Mutter zu ihrem Kind?

Wäre nicht Religion die große Hilfe, weltweit die Sprache des Herzens, 

die Sprache der Liebe zu sprechen?

„Missionsauftrag“ wäre in diesem Sinne gut zu verstehen.

Jesus kennt bei der Aussendung seiner Jünger keinerlei Ausländerfeindlichkeit. 

Er sendet seine Jünger hinaus in alle Welt, 

zu allen Völkern bis an das Ende der Welt.

Die Kirche in der jungen Frühzeit hat sich ganz entschieden 

gegen Ausländerfeindlichkeit zur Wehr gesetzt. 

Man sollte gar nicht auf die Verschiedenheit von Herkunft achten, vielmehr die Gemeinsamkeit sehen, 

die in der Kirchengemeinschaft verwirklicht wird.

Paulus schreibt im Galaterbrief: 

„Denn ihr alle ... habt Christus ... angelegt. 
Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, 
nicht Sklaven und Freie, 
nicht Mann und Frau; 

denn ihr alle seid ‘einer’ in Christus Jesus.“

Das Denken der Kirche hat sich im Laufe der Jahrhunderte sehr geweitet auch denen gegenüber, die einer anderen Religion angehören. 

Auch Andersgläubige oder auch gar nicht Glaubende gehören in einem weiteren Sinn zur Gemeinschaft der Kirche, zu der Menschheit, die als ganze in das Erlösungswerk Jesu, des Herrn, mit eingeschlossen ist.

Der kirchliche Lehrsatz: „Außerhalb der Kirche kein Heil“
, 

wird heute so verstanden und ausgelegt: 

Es gibt keinen Menschen auf der ganzen Erde, der nicht erlöst wäre 

durch den Tod und die Auferstehung von Jesus, der nicht erfaßt wäre vom Wirken des Herrn, der gegenwärtig ist im Tun und Wirken seiner Kirche.

„Gott ... will, daß alle Menschen gerettet werden 

und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen“
.

Das gilt auch für die Menschen, 

die wir in politischer Sicht „Ausländer“ nennen.

Jeder Mensch ist „Abbild Gottes“
, 

und Jesus hat uns diese Sichtweise ans Herz gelegt: 

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“

Zählen wir Ausländer aber wirklich bloß zu den Geringsten?

Niemals wieder darf geschehen, was dem jüdischen Volk angetan wurde, und auch heute noch in manchen Ländern des Ostens geschieht.

Verdeckt gibt es aber auch bei uns Fremdenhaß und Ängstlichkeit, Ablehnung, sehr unchristliches Denken.

Möge der heutige Sonntag unseren Blick etwas weiten und verchristlichen.

Sind wir dankbar den Menschen, die bei uns oft „Dreckarbeit“ verrichten. - Auch sie sind Menschen wie wir!

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Als Haupt deiner Kirche eine die Kirche 

zu einer weltweiten Gemeinschaft und Völkerfamilie.

2. Entfache in allen Christen die Gesinnung der Toleranz 

und der Wertschätzung von Andersartigkeit, 

laß uns den Wert von verschiedensten Traditionen und Kulturen 

dankbar erkennen, damit diese fruchtbar werden 

für das Leben der gesamten Kirche.

3. Wandle die Gesinnung der Menschen, 

die ihr Denken durch Vorurteile verfinstert haben. 

4. Stärke alle Bemühungen der Kirche, 

die wider allen Menschenhaß verkündet, 

daß jeder Mensch ein Abbild Gottes ist.

5. Stehe den Menschen bei, die ihre Heimat - 

freiwillig oder unfreiwillig - verlassen haben. 

Laß sie in fremden Kulturen Heimat finden - 

und auch Menschen, die bereit sind, sie anzunehmen.

6. Laß die Ausländer in unserem Land nicht geblendet sein 

vom äußeren Wohlstand, mache sie offen auch für die inneren Werte unserer christlichen Kultur.

7. Weite unseren Blick auf himmlische Vollendung: 

Laß alle Völker - die Menschen aller Religionen - 

in deiner Herrlichkeit das wahre Wesen deiner Gottheit schauen.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

wir bringen das Opfer deines Sohnes dar,

das die Menschheit mit dir versöhnt.

Er, der für uns gestorben ist,

schenke allen Völkern Einheit und Frieden,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 1042 („Für die Einheit der Christen“) 

oder:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45
Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

mache uns frei von Schuld

und schenke uns Einheit und Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 1042f („Für die Einheit der Christen“) oder: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18 oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“ oder GL 594 (Nr. 637) „Laßt uns loben“; (Kehrvers) GL 221 (Nr. 149/1) „Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil“ oder GL 636 (Nr. 692) „Der Herr ist unser Friede“; (zur Danksagung) GL 596f (Nr. 640) „Gott ruft sein Volk zusammen“


� vgl. Phil 3, 20


� vgl. Mt 28, 19


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Joh 14, 7. 31


� Mt 28, 20


� MB 310/17


� vgl. MB 311/18


� MB 307/7


� vgl. Jes 2, 1-5


� vgl. Gal 3, 26. 28


� vgl. Apg 2, 1-8. 11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 25, 31-40


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Mt 28, 16-20


� Mt 28, 18-20


� vgl. Joh 4, 5-7. 9-11. 13-15. 23-26


� KKK 1655; vgl. Mt 12, 49; KKK 756; 759; 815; 959; 1658; 2233 


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1, 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Mt 28, 19


� Gal 3, 27f


� KKK 846


� vgl. KKK 846


� 1 Tim 2, 3f; vgl. Joh 17, 24; Tit 2, 11; 2 Petr 3, 9; KKK 1261


� Gen 1, 27; vgl. Gen 1, 26; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� Mt 25, 40


� MB 261


� MB 270 (= MB 1050)


� MB 109





